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Redaction und Expedition Ba erſtraße 255; 
Inferate werden täg lich bis 2 Uhr Nachmi 
tags angenommen und koſtet die fünfſpalt ige Zeile 
gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 10 4 


Die Frage einer Vermehrung der deutſchen Flotte 


macht wieder von ſich reden. Den Anlaß hat die Oſiſtefahrt 
Kaiſer Wilhelms geboten, die glänzend nicht nur für den deut⸗ 
ſchen Monarchen, ſondern auch für das ihn begleitende Geſchwa⸗ 
der verlief. Ob man daraus nun die Abſicht, eine Vermehrung 
der deutſchen Panzerſchiffe werde geplant, herleiten darf? Ueber 
dieſen Punkt ſteht wohl überhoupt noch nichts Gewiſſes feſt; 
man kann aber annehmen, daß die Marineverwaltung mit neuen 
Anforderungen an den Reichstag erſt auf Grund der eingehend» 
ſten Erwägungen herantreten würde, denn nicht nur find ihr in den 
letzten Jahren vom Parlament ſehr bedeutende Summen ohne allen 
Widerſpruch zur Verfügung geſtellt worden, auch der 150 Mil⸗ 
lionen koſtende Nordoſtſeecanal wird weſentlich im Intereſſe der 
Landesvertheldigung mitgebaut. Die deulſche Kriegsmarine iſt 
vor Allem auf die Vertheidigung und zu kräftigen Vorſtößen 
gegen einen Feind, aber nicht zum Generalangriff eingerichtet. 
Es iſt auch nicht gut möglich, unſere Flotte derjenigen des 
Staates, auf welchen es für uns vor Allem ankommt, nämlich 
Frankreichs, gleichzuſtellen. Dazu gehörten nicht nur mehr Schiffe, 
ſondern auch neue Kriegshäfen, welche die bedeutend vermehrten 
Schiffe aufnehmen könnten. Es wäre das elne Arbeit von einem 
Menſchenleben, an die bisher nicht gedacht iſt, und an welche 
auch in Zukunft kaum gedacht werden wird. Eine ſolche Ver ⸗ 
flärkung der deutſchen Kriegsflotte iſt bet den beſtehenden Schutz⸗ 
und Trutzbündnſſſen wohl auch unnöthig. Der fertiggeſtellte 
Nordoſtſeecanal wird die Vertheidigung ſehr erleichtern, und zu⸗ 
dem kann die kritiſche Periode immer nur kurze Zeit dauern. 
Der Haupiftiegsigaupiog in einem Seekriege würde nicht in 
Nord- und Oſtſee, ſondern im Mittelmeer liegen. Deulſchland 
muß alſo vor Allem darauf bedacht ſein, feine Vertheidtgungs⸗ 
kraft zu ſtärken, es braucht in erſter Reihe eine vortrefflich ge⸗ 
ſchulte Torpedoflottille. Unſere Torpedoboote haben allenthalben 
Anerkennung gefunden, es wird nicht nur an ihrer Vermehrung, 
ſondern auch an ihrer Verbeſſerung fortgearbeitet werden. Der 
Werth der großen Panzerſchiffe tft ſett der Vervollkommnung 
der Torpedowaffe geſunken; es geht ihnen ähnlich ſo, wie den mit 
außerordentlich ſchweren Geſchützmengen bewaffneten Schiffen 
früherer Jahrhunderte, die heute gar keinen Zweck mehr haben. 
So überflüſſig find die Panzerſchiffe nun allerdings nicht, ſie 
werden jortgebaut, aber die Coloſſe find zu leicht von den flinken 
Torpedo's zerſtört. Statt eines Pauzerſchiffes läßt ſich Icon 
eine ganze Zahl von Torpedobooten herſtellen und auf bieje 
Schiffsgattung würde wohl bei der Ventilirung obiger Frage 
Hauptaugenmerk gelegt werden. Ein beſonderer Anlaß iſt zur 
Zeit dazu nicht erſichtlich, 


Tages ſchau. 


Der heftige Streit zwiſchen der „Norddeutſchen Allge⸗ 
meinen Zeitung“ und der „Kreuzztg.“ über die Wiedererneuerung 
des Wahlcartells für die preußiſchen Landtagswahlen ſcheint ſich 
nunmehr ſeinem Ende zu nähern. Die erſtere hat conſtattrt, 
daß der Regierung die deulſcheonſervalioe Partei ebenſo ange⸗ 
nehm jet, wie die freiconſervative und naltonalliberale, daß nur 


9 Von der Höhe. 


Erzählung von Annie Küſter. 
[Nachdruck verboten.] 


(30. Fortſetzung.) 


„Liebe Sitta ich erwarte einige Gäſte, Du biſt jetzt wohl 
geſtärkt genun, um fie empfangen zu können. Der Arzt hat 
Dir das nicht allein geſtattet, ſondern ſogar Zerſtreuung für 
Dich dringend empfohlen. Aufregen wird der Beſuch Dich doch 
nicht?“ fragte die alte Dame. 

„Wer wird kommen?“ fragte Sitta zurück und horchte an⸗ 
ſcheinend gleichgültig auf die Namen, aber es glitt doch ein 
befriedigtes Lächeln über ihre Züge, als fie auch Walter von 
Meinbergs Namen nennen hörte. 

„Muß ich da nicht erſt Toflette machen?“ meinte fie dann, 
indem ihre Augen den weichen mattroſa Schlafrock muſterten, der 
fie einhüllte, und deſſen echte Spftzenkrauſe um den Hals und 
Handgelenk ſie wunderbar ſchmückte. 5 

„Bleib' nur ſo, liebes Kind, denn eine Reconvalescentin 
hal das Recht, auch fo wie Du da biſt, Beſuche zu empfangen; 
nur die Roſe hier will ich in Dein Haar ſtecken, ſie paßt zur 

arbe Deiner Robe“. Aus einem großen Bouquet, welches köſt⸗ 
lich duftend auf einer der Spiegefconfolen ſtand, entnahm Frau 
Brinkmann die Blume und befeſtigte fie in Sitias reichem 
dunklen Haar. 

„Von wem it das Bouquet?“ fragte die Künſtlerin. 

Frau Brinkmann ſah genauer hin und erwiderte dann: 

„Die Karte ſieckt noch darin, Walter von Meinberg ſchickte 
es heute mit ſeiner Zuſage für den Abend.“ 

Sitta erröthete jäh. Würde er fe wiedererkennen, die Roſe 
von ihm geihidi? Und wenn auch: ſie paßte fo gut zur Farbe 
ihres Anzugs; eine tiefere Bedeutung durfte ſie ihr nicht geben, 
war er ihr doch noch ganz fremd, nur vom Sehen kannte fie 
ihn und wie oft ſchon hatte ein ſchönes Geſicht ſie getäuſcht, 


wie oft ſieckt nicht hinter ideal ſchönen Zügen ein geiſtloſer Kopf 
oder es birgt die beſtrickende äußere Hülle einen niedrigen, ſchlech 
ten Character! 


von einem Bündniß der Deutſchconſervativen mit dem Centrum 
und Windthorſt keine Rede ſein könne. Was nun kommen wird, 
läßt ſich abſehen: Ein officieller Parteicartellabſchluß wie bei 
den Reichstagswahlen wird freilich kaum erfolgen, aber National⸗ 
liberale und Conſervative werden ſich ſtillſchweigend unterſtützen 
reſp. ihren Parteimitgliedern in den Wahlkreiſen einen Cartell⸗ 
abſchluß Wahlkreis für Wahlkreis empfehlen. Vor der Hand 
wird die Wahlbewegung aber ſchwerlich in Fluß kommen. 

Ueber die Papiere Kaiſer Friedrichs ſchreibt die „Nat. 
Ztg.“: Bezüglich der Aufzeichnungen Kaiſer Friedrichs verlautet 
zuverläſſig, daß dieſelben durch den hochſeligen Herrn ſeiner Ge⸗ 
mahlin als Petvatbeſitz zugewieſen worden find, wie es der eigen⸗ 
händige Eintrag Kaiſer Friedrichs darthut. Die zahlreiche Bände 
umfaſſenden Aufzeichnungen, welche in England deponirt waren, 
dürften ſich bereits wieder in den Händen der Kaiſerin Friedrich 
befinden. Die Bände mit rein militäriſchen Aufzeichnungen ſind 
von der Kaiſerin dem Staatsarchiv überwieſen worden. 

Der „Reichsanzeiger“ publicirt eine kaiſerliche Verordnung 
betreffend die Rechtsverhältniſſe der Landesbeamten in den 
Schutzgebieten Kamerun und Togo. 

Wie verlautet, hat ſich Fürſt Bismarck in ungemein befrie- 
digter Weiſe über das Ergebniß der Petersburger Kaiſerzu⸗ 
ſammenkunft ausgeſplochen. Das pofitive Ergebniß der Zu ⸗ 
ſammenkunft iR die Knüpfung eines Verhältniſſes gegenſeitigen 
Vertrauens zwiſchen den beiden Herrſchern. Damit iſt menſchli⸗ 
chem Etmeſſen nach eine Periode der Beruhigung und eines auf 
Jahre gefiherten Friedens eröffnet. Der jo gewonnene Boden 
wird jedenfalls dazu benutzt werden, um den Ausgleich der 
widerstreitenden Intereſſen auf politiſchem und wirthſchaftlichem 
Gebiet anzuſtreben. Es gilt unter dieſen Umſtänden als wahr⸗ 
ſcheinlich, daß der Verſuch der Schließung eines deuſch⸗ ruſſiſchen 
Handelsvertrages aufgenommen und eine Commiſſion zu dieſem 
Zwecke zuſammentreten wird. Daß die Schwierigkeiten einer 
handelspolitiſchen Verſtändigung durch die Art gewachſen find, 
wie jenſeits und dies ſeits der Grenze ſeit einigen Jahren die 
Zollpolitik feſtgelegt worden iſt, liegt nur allzuſehr auf der Hand. 
Auf der anderen Seite darf nicht verkannt werden, daß eine Her⸗ 
ſtellung normaler Verhältniſſe zwiſchen Rußland und Deutschland 
zwar durch die Leitung der großen Politik angebahnt werden 
kann, eine Verſtändigung von Volk zu Volk aber bedingt iſt 
durch möglichſt rege wirthſchaftliche Beziehungen. — Das mi⸗ 
niſterielle petersburger Journal bemerkt zu den Auslaſſungen 
der deutſchen Blätter über die Bedeutung der Küſſerreiſe, die 
Preßſtimmen ließen, ohne eine Würdigung der Einzelheiten zu 
geben, eine allgemeine Uebereinſtimmung dahin erkennen, daß die 
8 von Peterhof ein vollſtändig friedliches Nejultat er⸗ 
geben habe. 

Deulſche Firmen welche Geſchäfte mit Sicil ien machen 
bezw. geſchäftliche Verbindungen daſelbſt anzuknüpfen beabfichtigen, 
werden wohl daran thun, auch für ihr Theil eine Warnung zu 
beherzigen, welche der britiſche Conſul in Palermo an die 
Kaufleute und Verfrachter feines Heimathlandes richtet. Es 
fehlt nämlich auf jener ſchönen Juſel nicht an commerclellen 
Freibeutern, berufsmäßigen Bankerotteuren, welche nichts ihr 
Wenn nun er auch ſo war, ein vornehmer Cavalier, leicht⸗ 
fertig, hochmüthig, nur für Pferde, und für die wetblichen 
Magnete des Theaters ſchwärmend? Auch ſie gehörte dem Thea⸗ 
ler an: ob nun der Künſtlerin oder den Weibe ſeine Huldigun⸗ 
gen galten, das wollte fie zu ergründen ſuchen, heute, wenn 
möglich bei ihrem erſten Zuſammentreffen. 

Als er dann ſpäter vor ihr ſtand, ihre Hand an ſeine 
Lippen führte und innig ſagte, wie glücklich es ihn mache, fie 
als Geneſene begrüßen zu können; als feine ehrlichen, treuen, 
keine Spur von Falſchheit bergenden Augen mit glänzendem, 
ſichtlich glücklichem Blick auf ihr ruhten, da ſenkle ſie die ihren 
und erröthete in mädchenhafter Scheu, doch nur einen kurzen 
Moment dauerte das, dann ſchlug ſie die Augen groß und voll 


zu ihm auf und ſagte ruhig: 

„Ich beklage es aufrichtio, daß ein unglückliches Mißver⸗ 
ſtändniß unſerem früheren Begegnen hindernd in den Weg tre⸗ 
ten mußte; ich wußte nicht, daß Ste denſelben Namen mit einem 
Andern, wohl einem Ihrer Verwandten führen, den ich allerdings 
nie empfangen haben würde!“ 

„Mein gnädiges Fräulein, ich habe ſchwer gelitten unter 
dieſem Irrthum und vergeblich nachgeforſcht, um ihn aufzuklären; 
ich kann Ihnen heute die Verſicherung geben, daß es einen 
Meinberg mit dem Vornamen Walter außer mir nicht giebt“, 
entgegnete Walter. 5 

„Und doch habe ich einen ſolchen hier in dieſer Stadt vor 
zwei Jahren ſelbſt gekannt.“ 

„Sonderbar!“ bemerkte Walter. „Das hieſige ſehr genaue 
Adreßbuch hat mir in ſeinen letzten zehn Jahrgängen vorgelegen 
und es weiſt außer meinem Vater und mir weder einen Mein- 
berg nach, noch einen ſolchen Vornamen, den ich führe.“ 

Andere Beſucher waren eingetreten und Sitta mußte eine 
ganze Serie von Liebens würdigkeiten anhören, mit denen man 
fie förmlich überſchüttete. Außer Walter von Meinberg und 
feinem Freunde, dem Grafen Dorner, beſtand die geladene Ge⸗ 
ſellſchaft nur aus Collegen und Colleginnen Sittas, und der 
Zweck ihres Beiſammenſeins war eine durch Frau Brinkmann 
veranſtaltete kleine Feier zu Ehren der Geneſung ihres Schütz⸗ 


Eigen nennen, als ein Pult und ein paar Schemel, womit ſie 
ihr „Bureau“ ausſtafflert haben. Dieſe Leute nun betreiben 
den Waarenſchwindel als Syſtem, zum ſchweren Schaden Aller, 
die ihre Verbindungen nich Sicilten nicht unausgeſetzt control- 
lieren. Der Conſul tadelt namentlich die oft incorrecte und 
ungenaue Aufftelung der Frachtbrieſe und Conoiſſemente, welche 
den Palermitaniſchen Schwindlern das Handwerk erleichtern. 
Die Mittheilung des Reichsanzeigers vom 3. Auguſt halte 
dem Streit: über die Froge der Urſprungszeugniſſe bei 
der Ausfuhr gewiſſer deutſcher Artikel nach Frankreich anſcheinend 
ein Ende gemacht. Das amtliche Blatt ſtellte zweifellos feſt, 
daß die feanzöſiſchen Zollbehörden die für die Einfuhr aus 
Italien beſonders in Betracht kommenden Waaren auch aus 
Deulſchland nicht anders, als mit vom franzöſiſchen Conſulat be⸗ 
glaubigten Urſprungszeugniſſen die franzöſiſche Grenze Sem 
laſſen. In zwiſchen hat ſich das Blatt wieder gewendet. Ent⸗ 
weder haben die Beſchwerden der Kaufleute, die Artikel der 
deuſchen und beſonders der reichsländiſchen Preſſe ihre Wirkung 
gethan, oder die franzöſiſche Zollbehörde hat ſich überzeugt, daß 
es mit ihrer Maßtegel nicht ganz in der Ordnung ſei. 
dem nun aber auch ſein mag, die Thatſache ſteht feſt, daß man 
in Fra ikteich zur alten Praxis zarückzekehrt if, diß alſo 
entweder ein von den deulſchen Grenzzollämtern ausgeſte tes Ur⸗ 
ſprungs eugniß oder ein von den Localbehörden am Abſendungs⸗ 
orte ausgeſtelltes un) vom fränzöſiſchen Conſul beglaubigles 
Beugniß verlangt wird. | 
Zu dem franzöſiſchitalieniſchen Streit über Maſſauah 
macht die „N. A. 3“ eine bedeutungsvolle Auslaſſung. Sie 
ſchreibt: Frankreich hat ſo gut wie gar keine Handelsintereſſen 
in Maſſauah zu vertreten. Es leben dort nur zwei Franzoſen, 
kleine Leute, für die allein unter gewöhnlichen Verhältniſſen 
ſicherlich kein Conſul eingelegt wäre. Jadem nun m. 
die in Miſſauah anſäſſigen Griechen unter feinen Co 
nahm und zum Proteſt gegen die Beſteuerung bewog, that es 
elwas, wofür gar kein anderer Grund erfindbae iſt, als der 
Wunſch, ſich an Italien zu reiben. Der franzöſiſche Streitvor⸗ 
wand if offenbar ein geſuchter und weit hergeholter, und der 
ganze Vorgang fühct ſomit zu dem Schluſſe, daß Frankreich die⸗ 
jenige unter den Mächten iſt, die den geringſten Werih auf die 
Erhaltung des europätichen Friedens legt, und im Gegentheil 
mit unverkennbarem Eifer keine geeignet erſcheinende Gelegen⸗ 
heit vorüber gehen läßt, um denſelben zu beunruhigen. | 


Deutſches Reich. 

S. M. der Kaiſer war am Dienſtag Vormittag nach 
Berlin gekommen und hatte den militäctſchen Uebungen auf dem 
Tempelhofer Felde beigewohnt. Am Nachmittag empfing der 
Kalſer im Schleſſe nach Entgegennahme mehrerer Vorträge und 
zahlreicher Meldungen den commandirenden Admiral Grafen 
Monts und begab ſich ſodann zum Frühſtück nach dem Dfficher- 
Caſino in der Kaſerne des Kaiſer⸗Franz Regimentes, woſelbſt er 
nach Aufhebung der Tafel noch bis 5 Uhr im Kreiſe des Offi⸗ 
cierscorps verweilte. Dann erfolgte die Rückkehr nach dem 
Schloſſe, wo der Katſer übernachtete. Am Mittwoch Vormittag 
— — 


lings. Die junge Künſtlerin zeigte ſich heute womöglich noch 
ernſter als gewöhnlich; man ſchod die zerſtreute Befangenheit, 
welche fie zu beherrſchen ſchten, auf Rechnung der kaum über⸗ 
ſtandenen Krankheit und war überraſcht, wie fie beim Thee 
plötzlich wieder auflebte, eine leichte Röthe die Wangen färble 
und die prächtigen Augen funkelnd glänzten. In ſolchen Mo⸗ 
menten ſeeliſcher Erregtheit konnte man Sitta überirdiſch ſchön 


nennen. 
Walter, der neben ihr ſaß, war förmlich berauſcht von dem 


Zauber, den ihr Weſen und ihre Erſcheinun übten, ebenſo von 


ihrer Unterhaltung, denn fie ſprach mit der Klarheit, die ihr 
eigen war und thr tiefes geiciges Denken kündet. * 

Sie und Walter hatten ein, ihnen Beiden ſo liebes Thema 
gefunden, indem ſie von der Kunſt ſprachen, ſie von der ihren 
und der Dichtkunſt, er von der bildenden, namentlich von der 
Malerei. Er erzählte ihr auch von jenem verfehlten Beruf, daß 
er fein Talent überſchätzt, ſich für einen Künſtler von Gottes 
Gnaden gehalten habe und doch nur ein Dilettant geworden ſel. 

„Wie ſchwer müſſen Sie darunter gelitten haben!“ ſagte 
Stita, und beinahe wehmüthig ſetzte Ne hinzu: „Ich kenne das 
übrigens aus eigener Erfahrung, kenne jene unſeligen Stunden, 
in denen man an feinem eigenen Können zweifelt und fi un ⸗ 
endlich ſtümperhaft vorkommt, ſobald man den Blick auf Andere, 
Bevorzugtere, Gediegenere richtet. Und doch liebe ich dieſe Selbſt⸗ 
qual, daß die Höchſten, Bedeutendſten mir ſtels vorſchweben und 
uach ibrer Höhe mein Streben gerichtet tft.“ 

Wie ſtolz und ſelbſtbewußt klangen dieſe Worte und doch 
dabei jo demüthig für Solche, welche Sittas Erfolge kannten, 
fie geſehen, ihr edles, durchgeiſtigtes Spiel zu bewundern Gelegen ⸗ 
heit gehabt hatten 

„Daß auch Sie zweifeln könnten an ihrem Talent“, meinte 
Wulter, „hätte ich nicht geglaubt; der ſtets reiche Applaus, der 
Ihren Leſſtungen zu Theil wird, die Bewunderung Aller ſtraften 
Ihre Anſchauung Lügen.“ 

„Ach ja, Herr von Meinberg, wir Künſtler find ja auf den 
Applaus als auf einen weſentlichen Beſtandtheil unſerer 
Exiſtenz angewieſen, und keine Intendanz oder Direction wird 
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unternahm der Kaiſer zunächſt eine anderthalbſtündige Ausfahrt, 
hörte dann die regelmäßigen Vorträge und arbeitete mit dem 
Chef des Civilcabinets. Am Nachmittag erfolgte die Rückkehr 
nach Potsdam. — Der Kaiſer hat die an ihn ergangenen Ein 
ladungen zur Eröffnungsfeier des neuen Centralbahnhofes in 
Frankfurt a. Main und zur Einweihung des Zollanſchlußwerkes 
in Hamburg dankend abgelehnt. — Nach Meldung thüringiſcher 
Blätter würde der Kaiſer am 12. oder 13. in Reinhardsbrunn 
eintreffen, wo dann ſeine Söhne anweſend ſein würden. Zugleich 
wird eine Jagd veranſtaltet werden. 

Kaiſer Wilhelm wird, wie die „Neue Zeit“ von beſtunter⸗ 


richteter Seite erfährt, im October im Schloſſe zu Charlotten- | 


burg ſeine Reſidenz aufſchlagen. Mit Rückſicht darauf würden 
nicht nur äußere Herſtellungsarbeiten vorgenommen, ſondern auch 
die inneren Räume des Schloſſes einer zum Theil neuen Ein⸗ 
richtung unterzogen. 

Der Kaiſer hat im Einverſtändniß mit dem Großherzog 
von Baden angeordnet, daß die Infanterie ⸗Regimen⸗ 
ter Nr, 110 und 114 fortan nachſtehende Bezeichnung tragen 
ſollen: „2. Badiſches Grenadier⸗Regiment Kaiſer Wilhelm I. 
Nr. 110.“ und „6. Badiſches Infanterie⸗Regiment Kaiſer Fried⸗ 
rich III. Nr. 114.“ 

Der deutlſche Botſchafter in Rom, Graf Solms, hat dem 
italieniſchen Miniſterpräſidenten Crispi die amtliche Mittheilung 
von dem bevorſtehenden Beſuche Katſer Wilhelms in Rom 
gemacht. Der Kaiſer reiſt direct von Wien nach Rom, wo er 
vom König Humbert, Staats⸗ und ſtädtiſchen Behörden empfan⸗ 
gen werden wird. Die offictelle Feſtſtellung der aus Anlaß der 
Anweſenheit des Kaiſers jtatifindenden Feſtlichkeiten wird dem⸗ 
nächſt erfolgen. Was den Beſuch im Vatican anbetrifft, jo wird 
er ſich wohl ähnlich demjenigen vollziehen, welchen Kaiſer 
Friedrich als Kronprinz dem Papſte allſtattete. Man ſagt, es 
werde ein Cardinal in Berlin eintreffen und dort alle Einzel⸗ 
heiten feſtſtellen. Auch dem Fürſten Bismarck fol ein Beſuch 
dieſes Kirchenfürſten zugedacht ſein. 

Graf Herbert Bismarck begleitet den Kaiſer auch nach Wien 
und Rom. 

Graf Herbert Bismarck iſt zu mehrwöchigem Kurge brauch 
in Königſtein am Taunus eingetroffen. 

Der König von Dänemark iſt in Wiesbaden, der Kron⸗ 
prinz von Italien in Dresden eingetroffen. 

General von Albedyll, der bisherige Chef des Militär- 
cabinets, iſt nunmehr zum commandirenden General des 7. 
Armeecorps an Stelle des Generals von Witzen dorf ernannt 
worden. Nachfolger des Generals von Albedyll im Militärca- 
binet iſt Generallieutnant von Hahnke. 


In München waren ſeit längerer Zeit Verhandlungen über 
die Gründung einer bayerischen Spirtusgeſellſchaft im 
Gange. Wie bekannt wird, bieten die Verhandlungen wenig 
Ausſicht auf Erfolg. 


Ausland. 

Frankreich. Die Arbeiterverhältniſſe werben immer 
ſchlimmer, die Streikbewegung geſtaltet ſich immer mehr zu einem 
anarchiſtiſchen Aufſtande. In Amiens find an 60 Arbeiter und 
20 Poliziſten und Soldaten bei dem Zuſammenſtoße verwundet. 
In Paris haben die Streikenden gleichfalls zu pländern begon⸗ 
nen, die von der Regierung getroffenen Vorſichtsmaßregeln 
müſſen alſo doch nicht durchgreifend genug geweſen ſein. Auf 
den Boulevards von Rochehouart und Belleville wurden zwei 
Caffeehäuſer geplündert, mehrere der Ruheſtörer wie der Poli⸗ 
ziſten verwundet. Die tumultuariſchen Auftritte ſind übrigens 
gar nicht mehr zu zählen, alle zehn Minuten giebt es in den 
Straßen von Paris Scandal. Eine bedenkliche Kunde iſt es, 
daß vom nächſten Sonnabend ab auch die zahlreichen Glasarbetter 
in Lyon zu ſtreiken beginnen wollen. Am Mittwoch ſollte die 
Beerdigung des in einer Streikverſammlung am Sonntag plötz⸗ 
lich vom Schlage getroffenen ehemaligen Communegenerals 
Eudes ſtattſinden. Da die Anarchiſten eine große Demonſtra⸗ 
tion angekündigt hatten, waren auch von der Regterung um⸗ 
faſſende Maßnahmen getroffen worden. Die geſammte pariſer 
Garniſon war in den Kaſernen concentrirt. Die repu⸗ 
blikaniſche Garde, Infanterie und Cavallerie, ſowie meh⸗ 
rere tauſend Poltziſten waren aufgeboten, um resvolu⸗ 
lionäre Kundgebungen zu verhindern. Eine gewaltige 


ein neues Engagement abſchließen, wenn dem Bewerber nicht Er⸗ 
folge empfehlend zur Seite ſtehen, oder wenn gar das Publikum 
ſeine Leiſtungen kühl aufgenommen haben ſollte. Da hat jeder 
Andere, der ih ob mit oder ohne Berechtigung oder Erfolg, 
irgend einem Kunſtzweige widmet, welcher nichts mit der Bühne 
gemein hat, ein weit beſſeres Loos. Der Maler iſt nicht ge⸗ 
nöthigt, Aug’ in Auge mit dem Kunſtreferenten zu ſtehen, fein 
Werk muß die Blicke wirklicher, wie eingebildeter Kenner ertra⸗ 
gen, dieſes Werk fühlt aber nicht die Urtheile, es iſt leblos, 
wenn auch voll künſtleriſchen Lebens, ihm klopft nicht ein angſt⸗ 
volles, zagendes Herz, es lauſcht uicht auf Anerkennung; ein 
Dichter oder Schriftſteller ſieht es nicht, wenn der Leſer gelang⸗ 
weilt ſeine Schöpfungen beifette legt, nur wir Bühnenkünſtler 
ſtehen unmittelbar da vor den Augen Aller mit unferm Können 
oder Wollen, der Augenblick enticheidet) und hat ein noch jo be⸗ 
deutendes Talent mit Befangenheit zu kämpfen, dann iſt es leicht 
verloren, ja ſehr oft müſſen wir ſelbſt büßen für die Hoheit 
oder das Phraſenwerk eines dramatiſchen Dichters, deſſen Pro⸗ 
duct Gnade fand vor den Augen unſeres Intendanten oder 
Directors!“ 8 

So ſprach Sitta und Walter wunderte ſich, daß ſie, die 
ſelbſt ſo vollſtändig ihre Kunſt beherrſchte, ihm jetzt ſo zaghaft, 
ſo entmuthigt gegenübertrat, daß ſie, der Abgott Aller, ihm das 
Künſtlerleben als ein ſo ſchweres an Enttäuſchungen und Wider⸗ 
wärtigkeiten reiches Daſein ſchilderte. 

„Und Sie ſelbſt mein Fräulein, haben Sie auch mit jener 
Angſt und Befangenheit zu kämpfen gehabt?“ fragte er. 

„O ja“, entgegnete Sitta, „auch ich halte zu kämpfen gegen 
das Lampenfieber, doch meine Begeiſterung für die Kunſt half mir 
darüber hinweg, und wenn es dann einmal überwunden, pflegt 
es auch nicht mehr wiederzulehren. Ich ſplele und denke 
dabet weder an Publicum noch Kritik, bis mich der Applaus 
daran erinnert. 

„Darum find Sie auch die neidlos gefeierte Künſtlerin 
geworden, unſere verehrte Heldin!“ ſagt mit aufrichtigem Ger 
fühl Walter. 

Sie blickte ſtumm vor ſich hin und dachte darav, daß 
wohl auch er in ihr nur die vollendete Künſtlerin verehrte, 
nicht fie ſelbſt. Sie blieb nun ſtill unb , 1 5 

eſell⸗ 


ſah recht erſchöpft aus, in Folge deſſen brach auch die 
ſchaft bald auf. 


Menſchenmenge durchwogte die Straßen von dem Ster⸗ 
behauſe in der Rue Réaumur bis zum Kirchhoſe Pere⸗ 
Lachaiſe. Das Miniſterium hatte dem ſehr energiſchen General 
Sauſſier, Generalgouverneur von Paris, unbeſchränkte Vollmach⸗ 
ten übergeben. Sauſſter ließ ſeine Officiere zuſammenkommen 
und ſagte ihnen kurz und bündig: „Bei der erſten Ruheſtörung 
laſſen Sie ſofort die Menge mit dem Bajonnet oder dem blan⸗ 
ken Säbel attackiren. Keine Pzilanthropie!“ Der Leichenzug 
ſetzte ſich um 11 Uhr Vormittags in Bewegung, das Leichenge⸗ 
folge war unabſehbar. Rochefort, Louiſe Michel, das commu⸗ 
niſtiſche Comitee waren darunter. Viele Kränze mit rothen 
Blumen, umhüllte rothe und ſchwarze Banner wurden im Zuge 
getragen, fortwährend wurden Hochs auf die Commune ausge⸗ 
bracht. Als der Leichenzug auf dem Boulevard Voltaire eintraf, 
wurden auf ein Zeichen die meiſten der rothen Banner entfaltet 
und nun gab es eine wahre Schlacht. Gendarmerie, Polizei 
und Cavallerie drang mit blanker Waffe in die dichten Haufen 


ein, die Communiſten wehrten ſich mit Knüppeln, Stock⸗ 
degen und Revolvern, zahlreiche Perſonen wurden ver⸗ 
wundet. Es war eine fürchterliche Scene, die von ent⸗ 


ſetzlichem Geſchrei begleitet wurde. Polizei und Militär 
ſetzten die Confiscation der Fahnen durch und nun konnke ſich 
der Zug weiter bewegen. Nochmals gab es Lärm, und dann 
gelangte der Zug zum Kirchhof. Inzwiſchen hatten alle Geſchäfte 
in den betheiligten Straßen vorſichtigerweiſe die Läden geſchloſſen. 
Auf dem Kirchhofe wurden von den Anarchiſten wüthende Hetz⸗ 
reden gehalten und kaum war die Trauerceremonie vorbei, jo 
ging der Tanz von Neuem los. Nun ließen Polizei und Milt- 
tär aber alle Rückſichten bei Seite, die etwa noch beſtanden 
hatten, und es wurde gehörig aufgeräumt. Die Menge zerſträute 
ſich nach allen Seiten. Es kamen aber im Laufe des Spätnach⸗ 
mittags und Abends noch fortwährend Zuſammenſtöße vor, die 
Aufregung iſt gewaltig. Mit Ausnahme der Erdarbeiter, die 
gern wieder arbeiten möchten, find die Streikenden aus Rand 
und Band. Was das werden will, läßt ſich gar nicht abſehen. 

Großbritannien. Das Wiederzufammentreten der lon⸗ 
doner Zuckerprämienconferenz iſt auf deu 16. Auguſt anbe⸗ 
raumt worden. — Die bisher ſehr lau betriebenen großen 
Flottenmanöver an der engliſchen Weſtküſte haben nunmehr 
ein ernſteres Tempo angenommen. Die Aufſtellung der Ver⸗ 
theidiger iſt an mehreren Stellen durchbrochen, einem Panzer⸗ 
ſchiff gelang ſogar die Ausfſchiffung von Mannſchaften und die 
Beſetzung der Stadt Olan. Ein zweites Panzerſchiff erzwang, 
den Eingang in den Clyde. Wie im Vorjahre lehren auch die 
diesjährigen Manöver, daß der Küſtenſchutz von Alt⸗England 
doch zu durchbrechen iſt. 

Rußland. Aus Petersburg wird der „Köln. Ztg. tele⸗ 
graphirt, daß der deulſche Kaiſerbeſuch zweifellos beim Czaren 
und feiner Familie die beſten Wirkungen hinterlaſſen hat, er 
bildet dort immer noch das Geſprächsthema. Der Czar iſt in 
weit heiterer Gemüthsſtimmung als früher und ſpricht gern 
von den jüngſt verfloſſenen Tagen. Aber auch in weiteren Kreiſen 
die irgendwie mit Kaiſer Wilhelm in Berührung gekommen, 
gedenkt man des ausgezeichneten Eindrucks, den Wilhelm II. 
hinterlaſſen. Der Czar reiſt am 25. Auguſt (ruſſiſchen Stils) 
zu den Manövern und nach dem Kaukaſus. — Ruſſiſche Blätter 
ſchreiben, der Kaiſer habe in Peterhof bereits geäußert, er gedenke 
noch in dieſem Jahre in Lon don einen Beſuch abzuflatten. — 
Kaiſer Alexander hat dem General Ig natiew wegen der von 
letzteren in Kiew gegen Oeſterreich gehaltenen Rede einen firen- 
gen Verweis ertheilen laſſen. Der Cjar hat die Auslaſſungen 
Ignatiews um ſo unltebſamer bemerkt, als er alle politiſchen 
Reden ſtreng unterſagt hatte. 


Amerika. Wie aus New⸗ York berichtet wird, hat das 
Begräbniß des am Sonntag verſtorbenen ausgezeichneten Reiter: 
generals Sheridan unter Theilnahme aller Staatsbehörden, 
zahlloſer Deputattonen und elner ungeheuren Menſchenmenge 
ſtattgefunden. 


Provinzial ⸗ Nachrichten. 

— Strasburg, 7. Auguft. (Verſchiedenes.) Ju Folge 
des ſtarken und anhaltenden Regens it die Drewenz in den 
letzten Tagen um einen halben Meter geſtiegen. — Die Ver⸗ 
mehrung der Störche iſt in dieſem Jahre eine ſehr geringe. 
Sie haben höchſtens, und zwar auch nur in den ſeltenſten 

Walter drückte voller Verehrung einen Kuß auf Sitta's 
Hand; er hatte tief in thre wundervollen Augen geblickt, doch 
fie waren ihm wie von einem gehelmnißvollen Schleier umhüllt 


i und mit bangem, klopfendem Herzen ging er 
endlich. 
„Sie werden mir ſtets willkommen ſein,“ hatte ſie ihm 


beim Abſchied geſagt, und er hatte das freudig aufgenommenen, 
denn er wollte die Erlaubnſß nützen, die fie ihm ertheilt. 

„Wie gefällt Ihnen die Rehfeld nun?“ fragte Graf Dor⸗ 
ner, nachdem Beide das Haus der Frau Brinkmann verlaſſen. 

„Sie tft herrlich und ich habe nie ein ſchöneres Weib geſehen!“ 
rief Walter enthuſiasmirt aus. 

„Armer Walter!“ gab der Graf wehmüthig lächelnd zurück. 
„So ſind denn auch ſie ihr verfallen?! Sie iſt kalt für Männer⸗ 
herzen und für die Liebe, ſie ſchwärmt nur für Kunſt und 
findet nur in ihr Befriedigung für Herz und Gemüth. Sollten 
Sie wirklich eine ernſte Neigung für Sitta empfinden, ſo kann 
ich Ihnen nur rathen, fliehen Sie ihre Nähe, ehe es zu ſpät 
wird für Sie! Es iſt wahr, fie iſt werth geliebt zu werden, 
aber dieſe Jüngerinnen Thaliens, welche es mit ihrem Berufe 
jo ernft nehmen wie Sitta, haben und keunnen keine Neigung 
für das andere Geſchlecht. Wie viele unſerer ſchönſten und 
edelſten Männer haben ihr ſchon zu Füßen gelegen, und ſie 
beachiet fie kaum! Walter, ich glaube, es würde beſſer geweſen 
ſein, Sie wären nicht zu ihr gegangen, denn Ihr Zuſtand ſcheint, 
mir bedenklich.“ ſchloß Graf Dorner, während er zweifelnd den 
Kopf ſchüttelte. 

Es war Meinberg unmöglich, dem Grafen länger Rede 
zu ſtehen, er war zu ſehr erfüllt von dem Zauber, den Sitta 
auf ihn geübt, er mußte mit ſich und ſeinen Erinnerungen 
allein jetn; fo ſchied er denn unter einem Vorwande von Jenem 
und kehrte langſam nach dem Hauſe ſeiner Eltern zurück, wo 
er während ſeiner Anweſenheit in der Reſidenz wohnte. 

Elſa trat ihm mit freundlichem Lächeln entgegen. 

„Walter, Du ſiehſt ſo glücklich aus!“ rief ſie und blickte 
forſchend in ſeine Augend. 

„Glücklich, Elſa? Du irrſt; noch bin ich es nicht, noch 
nicht; aber vielleicht kann ich der glücklichſte Menſch auf Erden 
werden“ antwortele er und wollte an ihr vorüber auf ſein 
Zimmer gehen, doch ſie ergriff ſeinen Arm, legte den ihren 
darauf und erwiderte ſchel miſch: 


1 


Fällen, zwei Junge. Jedenfalls iſt daran auch die ungünſtige 
Witterung ſchuld. — Heute feierte unſere „Prinz von Preußen⸗ 
Schützenbrüderſchaft“ ihr Schützenfeſt in altgewohnter Weiſe. 
— Geſtern wurde wie der „Geſ.“ berichtet ſchon auf vielen 
Stellen mit der Gerſtenerndte begonnen; die Landleute athmen 
erleichtert auf, denn ſeit Sonntag iſt das Wetter den Erndte⸗ 
arbeiten günſtig. 

— Marienwerder, 8. Auguſt. (Pferde- Auction.) 
Zu der heute Vormittag auf dem Landgeſtül⸗Reitplatze ſtattge⸗ 
fundenen Auction von Geſtütpferden hatlen ſich zahlreiche Be⸗ 
ſitzer der Umgegend, ſowie mehrere Händler von auswärts ein⸗ 
gefunden. Zum Verkauf waren 6 Hengſte geſtellt. Durch 
Meiſtgebot erwarb Raßmus⸗Czernikowko den 1 Ijährigen Hengſt 
„Ganymed“ für 660 Mk.; v. Mentz⸗Bandtken den Dunkelfuchs 
„Lucas“ (18 Jahre alt), für 630 Mk; Meyer⸗Barben, den 
Rothbraunen „Oſſtan“, geboren 1883, für 870 Mk; Raßmus⸗ 
Cjernikowko den Rappen „Ibrahim“, geboren 1877, für 320 Mk.; 
Rehbinder⸗Idda⸗Mühle den 14jährigen Hellbraunen „Marcellus“ 
für 470 Mk. und Boltz⸗Kröxen das Geſtütspferd „Mazeppa“, 
hellbraun, geboren im Jahre 1881, für 670 Mk. 

— Schwetz, 8. Auguſt. (Bei der Parcellirung) 
des Gutes Stantslawie im Kreiſe Schwetz, welche von einer 
polniſchen Genoſſenſchaft vorgenommen worden iſt, ſcheinen die 
geſetzlichen Vorſchriften nicht eingehalten worden zu ſein. Nach 
Mittheilung des „Kuryer Poznans ki“ find nämlich die hervor⸗ 
ragenderen Mitglieder dieſer Genoſſenſchaft wegen „ungeſetzlicher 
Coloniſation“ angeklagt worden. Ferner hat die Behörde die 
Abhaltung einer Generalverſammluog der Ackerbau⸗Genoſſenſchaſt, 
welche ſich in Waldowo gleichfalls zu Coloniſatioszwecken gebil⸗ 
det hat, unterſagt. f 
Graudenz, 8. Auguſt. (Gauturnfeſt.) Am 
nächſten Sonntag findet hier das Gauturnfeſt des Unter weichſel⸗ 
gaues ſtatt, zu welchem 16 Turnvereine gehören. Seit langer 
Zeit iſt in unſerer Stadt ein größeres Turnfeſt nicht gefeiert 
worden, und auf zahlreiche Betheiligung der auswärtigen Turner 
darf gerechnet werden. Der Feſtzug wird ſich vom Bahnhofe 
ſchon nach Ankunft der Frühzüge um ½10 Uhr nach dem 
Tivoli bewegen, wo dann ſofort das Wettturnen und die Gau⸗ 
vorturnſtunde beginnt. Um 1 Uhr findet das Feſtmahl 
und Nachmittags von 4 Uhr ab Schauturnen und Con⸗ 
cert ſtatt, wou auch Nichtmitglieder Zutritt haben tollen. 
Für Montag früh iſt bei genügender Belhetligung eine kleine 
Turnfahrt geplant. Driginell iſt es, daß ein danziger Turner, 
dem die Fahrt mit der Eiſenbahn zu langweilig iſt, den Weg 
von Danzig nach Graudenz zu Fuß zurücklegen wird. 

— Elbing, 7. Auguſt. ( Torpedoboote.) Nachdem am 
Sonntag das für die italteniſche Regierung erbaute doppel⸗ 
ſchraubige Torpedoboot „Aquila“ nach Pillau abgegangen, machte 
geſtern das gleich conſtruirte Boot „Sparviero“ eine forcirte 
Fahrt nach See, bei welcher 26 Knoten (gleich 48 Kilom. Per⸗ 
lonenzugsgeſchwindigkeit) erreicht wurden. Am Sonnabend dürften 
beide Boote von Pillau nach Spezia abgehen. Uebrigens find 
bereits 26,8 Knoten Geſchwindigkeit von Torpedobooten der 
Schichauſchen Werft erreicht worden. Wie die „Danz. Zig.“ weiter 
hört, werden in dieſem Jahre noch fertiggeſtellt werden: 4 Boote 
für Oeſterreich, 8 für Italien und 1 Doppelſchraubenboot für 
Rußland 

— Landsberg (Oſtpr.), 7. Auguſt. (Vom Blitz erw 
ſchlagen.) am Freitag Nachmittag kehrle in dem benachbarten 
Orte Schönwieſe der Wirth Schröder während eines heftigen 
Gewilters vom Felde zurück. Er ſaß auf einem mit vier Pfer⸗ 
den beſpannten Acbeitswagen, während fein einziger, 20 Jahre 
alter Sohn vom Sattelpferde aus das Gefährt lenkte. Plötzlich 
wurde Sch. durch einen heftigen Donnerſchlag erſchreckt und 
leicht betäubt. Als er wieder zu ſich kam, ſah er ſeinen Sohn 
mit brennenden Kleidern todt am Boden liegen, neben 
demſelben die beiden Hinterpferde, welche ebenfalls todt waren; 
die beiden Vorderpferde dagegen waren unverſehrt geblieben. 

Königsberg, 8. Auguſt. (Lanze nübungen der 
Cütraſſtre). Geſtern langte hier mit der Bahn eine Anzahl 
Lanzen an, die heute früh von Cutraſſiren des hieſigen Regt⸗ 
ments „Graf Wrange!“ in Empfang genommen wurden, um zur 
Ausbildung der Cütraſſire mit dieſer Waffe verwendet zu werden. 
Zu den ſchon in den nächſten Tagen beginnenden Exereſtten find 
Ulanenunteroffictere commandiert worden. 


„Nein, nein Brüderchen, jo raſch wirft Du mich nicht los, jetzt 
komm vielmehr und beichte, welches Glück erhofft Du? Sieh 
ich will ja mit Dir hoffen, weißt Du noch, wie ſonſt, wenn Du 
ein Bild begannſt, dann hofften wir auch gemeinſchaftlich auf 
den Erfolg, den es bringen müß e; das iſt nun vorbet, aber 
Hr 3 nicht trotzdem Deine andere Hoffnungen kennen und 

eilen 

Als Walter dann ſchwieg, lehnte ſie ſich zärtlich an ſeine 
Schulter und ſagte leiſe: „Du liebſt“ 

„Und wenn Du nun Recht hätte, Elſa, wie das bei Dir 
mein kluges Schweſterchen, immer der Fall zu ſein pflegt“ 

„Dann würde ich mich unendlich freuen auf eine Schwäge⸗ 
rin, Walter, denn die, welche Du liebſt, muß ſchon Deiner 
würtig fein, da Du die Frauen genugſam kennſt; eine Unwür⸗ 
dige kanuſt Du nicht lieben.“ 

Sie hatte ſich in Walters Zimmer, welches die Geſchwiſtor 
inzwiſchen erreicht, auf ein Tabouret niedergelaſſen und ſchaule 
ihn, ſeine Beichte erwartend an. Er ſtand gedankenvoll gegen 
das Fenſter gelehnt, ab und zu Elſa anblickend, gleich als wolle 
er ihre Mienen fiudiren. Es trieb ihn, ihr zu vertrauen, ihr 
Urtheil über ſeine Neigung zu hören; ſie kannte Stita, war 
bezaubert von den Leiſtungen und der Erſcheinung der Künſtlerin, 
ahnte aber nicht, wie nahe dieſer ihr Bruder ſtand oder bald zu 
Reben ſehnlichſt hoffte. 

„Kennſt Du die Liebe, Elſa? fragte Walter und ſetzte ſich 
ihr gegenüber. Als fie erröthend nicht ſogleich eine Antwort 
hatte, ſetzte er lächelnd hinzu: „Ich glaube, wir können Ge⸗ 
ſtändniſſe austauſchen, wehre Dich nicht, Schweſterchen, es tft jetzt 
zu ſpät. Du haſt Dich verrathen und ich glaube die Neigung 
zu kennen, welche Dich beherrſcht.“ 

„Du biſt im Irrthum, Walter, ich liebe nicht. Ich will 
Dir offen belennen, daß ich vor einiger Zeit einen Mann kannte, 
der mir ſehr werth war, doch, daß iſt vorbei! Ich denke, ich 
werde mich überhaupt nie vermählen, und ich hade mir das 
Leben als alterndes Mädchen ſchon ſehr hübſch ausgemalt. 
Wenn Du erſt eine Frau hätteſt, denn Du mußt doch heirathen, 
dann wäre ich in Eurem Hauſe immer ein willkommener Gaſt, 
freute mich Deines Glückes und bliebe Deine liebe Schweſter, 
„Tante Elſa“ für Deine Kinder; eine „Erbtante“ würde ich 
allerdings nicht ſein, aber lieben ſollten mich die Deinigen doch!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


— Birnbaum, 7. Anguſt. (Eröffnung der Bahn- 
ſtrecke Birnbaum ⸗Pinne.) Am 11. Auguſt d. J. wird von 
der Eiſenbahnlinte Meferig-Roftetnica die Reſtſtreck! Birnbaum ⸗ 
Pinne, nachdem am 2. d. Mts. die landespolizeiliche Abnahme 
derſelben ſtattgefunden hat, für den Perfonen- und Güterverkehr 
in Betrieb genommen werden. Die Stationen Piuſchin, Kwiltſch 
und Laboſch erhalten volle Abfertigungsbefugniſſe für die Be⸗ 
förderung von Perſonen und Gepäck, ſowie von Gütern aller 
Art, Fahrzeugen und lebenden Thieren. 

—.Wirſitz, 7. Auguſt. (Hochwaſſer) Die ſtattge⸗ 
habten furchtbaren Regengüſſe haben bier fett ca. 14 Tagen ein 
fanmüſſer erzeugt, 

ommt, 


mung, die bis jetzt noch nicht überwunden ſind, 
Theil der Bevölkerung wurden zwar Gaben des Centralcomitees 


zu Posen übermittelt, doch tft der hart betroffene Grundbeſitz bis 
jetzt noch in keiner Weiſe entſchädigt worden, odgleich eingehende 
Ungemein 
noch geſtalten ſich die Verhältniſſe der an der Netze 
wohnenden Coloniſten. Dieſelben haben durch die Frühjahrs⸗ 
überſchwemmung die Beſtellung der Aecker ſlellenweiſe gar nicht 


Ermittelungen über die Verluſte ſtattgefunden haben. 
trauriger 


aufnehmen können, durch das Hochwaſſer ſind die Wieſen und 
Acker derart überſchwemmt, daß, nachdem der erſte Schnitt Gras 
verdorben, die zweite Erndte gleichfalls Gefahr läuft, demſelben 
Schick al anyeimzufallen. Die Kartoffelerndte auf den Colonien, 
die den Lebensunterhalt der Bewohner im Winter zu decken be⸗ 
ſtimmt iß, iſt mehr wie fraglich, auch wird der Torf, die Ein⸗ 
nahmtquelle der Coleniſten, dies Jahr infolge der Näſſe keinen 
eſonderen Ertrag erzielen. Mit banger Sorge ſehen wir dem 
Winter entgegen, befürchtend, daß infolge der Naturereigniſſe 
dieſes Jahres viele Familien ihrem Ruin entgegengehen werden. 
— 
Lokales. 
Thorn den 9. Auguſt. 


— Perſonalien. Der Gutsbeſitzer Klug zu Ernſtrode iſt zum 
Schulkaſſen⸗Rendanten bei der Schule in Swierczynko und der Ge— 


meindevorfteber Paszotta zu Staw zum Schulkaſſen-Rendanten für die 


Schule daſelſt gewählt und als ſolcher beſtätigt worden. 


— Die Kaiſer Friedrich⸗Münzen werden weiter geprägt. Die 


Nordd. Allgemeine Ztg. bringt folgende Mittheilung: Nachdem dem 


Reichsbankdirectorium zur Kenntniß gebracht war, daß ſpeculative Ban⸗ 


kiers einen ſehr großen Theil von Münzen mit dem Bildniß Kaiſer 
Friedrichs an ſich gebracht hätten, und daß Unterhändler mit ſolchen 


Münzen direct vor der Reichsbank ihren Handel trieben, wurde auf 
Allerhöchſten Befehl eine große Summe von dem neuen Gelde zurüdge 
halten, damit die Reichsbank in der Lage ſei, Perſonen, welche ſchriftlich 
um Verabfolgung derartiger Münzſtücke einkommen und nicht im Ver⸗ 


dacht ſtehen, mit denſelben Handel treiben zu wollen, zu berückſichtigen. 
Ferner wurde befohlen, daß an Gehalt- oder Penſionsempfänger einzel⸗ 
ner Behörden ein Theil des zu zahlenden Betrages in Münzſtücken mit 


dem Bildniß Kaiſer Friedrichs gezahlt werden ſolle, und ſo kam es, daß 
eine große Zahl von Gebaltsempfängern wenigſtens vier Silbermünzen 
neueſter Prägung erhielten. Da die reſervirten Geldſtücke aber nicht 
genügen, um Allen dieſe Berückſichtigung zu Theil werden zu laſſen und 
taufende von Geſuchen Privater noch vorliegen, werden jetzt die Prägun⸗ 


gen von Fünf⸗ und Zweimarkſtücken fortgeſetzt. 


— Vom Schützen feſt zu Grandenz. Bei dem am 5. 6. 7. d. M- 
ſtaltgehabten Jubiläums⸗Schießen der Graudenzer- Schützengilde 
errang der Kaufmann Höhnke hier, auf Scheibe „Victoria“ die für den 
beiten Schützen geſtiftete Ehrenkette mit Erinnerungskreuz, ſowie den 
Auf Scheibe Deutſchland den Ehrenpreis der 
Brauerei Kunterſtein, Graudenz, beſtehend in einem ſebr werthvollen 


erſten Silbergewinn. 


Beſteck. Außerdem erbielt derſelbe noch 2 andere Silberprämien. 


— Der Thorner Lehrerverein unternimmt am Sonnabend, den 
11. Auguſt cr. einen Ausflug mit Damen nach Schlüſſelmühle. Abfahrt 
rom großen Bahnhofe kurz nach 4 Uhr Nachmittags. Nach Erledigung 
laut welcher in erſter Reihe über Vertretung des 
der Delegirten-Verſammlung in Danzig verhandelt 


der Tagesordnung, 
biefigen Vereins bei 
werden ſoll, iſt ein gemüthliches Beiſammenſein. 
77 Lotterie. Die 4. Ziehung der königl. 
Lotterie erreicht am Sonnabend, den 11. d. M. ihr Ende. 


der 179. Klaſſenlotterie und muß bis 
Verluſt des Anrechts erfolgt ſein. 


== Eiſenbahnbetrieb. Der Babnhof Lauban iſt für den Perſo⸗ 
nenverkehr wieder eröffnet. Die Strecke Greiffenberg bis Schmottſeiffen 


iſt für Perſonen und Güter wieder fahrbar. 


— Gewerbliches Schiedsgericht. Iſt der Geſelle verpflichtet, 
nach Feierabend zu arbeiten? In der Rechen Tiſchlerwerkſtätte 
6 bis Abends 7 Uhr zu 


war es Gebrauch, von Morgens 
arbeiten. Es ging die Beſtellung einer neuen Ladeneinrichtung ein; um 
die feſtgeſtellte Friſt nicht zu verſäumen, mußte die Arbeitszeit bis 8 und 
9 Uhr Abends verlängert werden. Geſelle K. widerfegte ſich allein die⸗ 
fer Anordnung, wie er angab, aus Geſundbeitsrückſichten, R. entließ ibn 
ſofort. K. klagte beim gewerblichen Schiedsgericht um Entſchädigung in 
Höhe des 14 tägigen Lohnes. Der Meiſter erklärte, er ſei genöthigt 
geweſen, den Geſellen fofort zu entlaſſen, da die Arbeit fertiggeſtellt 
werden follte und da die Werkſtätte nur für drei Geſellen Raum bot, 
hätte er keine Aushülfe durch Anſtellung eines vierten Geſellen ſchaffen 
können. Der Meiſter wurde jedoch verurtheilt, an den Kläger 24 Mk., 
den 14 tägigen Lohnbetrag, zu zahlen. Die Weigerung eines Geſellen 
nach Feierabend zu arbeiten, giebt dem Arbeitsgeber danach kein Recht 
zur ſofortigen Löſung des Arbeitsverbältniſſes. 

? Von der Weichſel. Waſſerſtand heute Mittag am Windepegel 
2,18 Meter. Angelangzt ift geſtern der Dampfer „Graudenz“ ait 
Ladung aus Königsberg für Thorn. Abgefahren iſt beute derſelbe 
Dampfer mit voller Ladung nach Königsberg. 

? Selbſtmord Geſtern Abend in der 8. Stunde erſchoß ſich in 
der Hangerkaſerne nahe der Hauptwache der Unterofficier, vom 61. Re⸗ 
giment, Skowronski. 

? Unfall. Geſtern Nachmittag wurde vor dem weißen Thor der 
zweijährige Sohn des ſtädtiſchen Chauſſecauſſehers Sommer überfahren . 
Der Arzt konnte vorläufig nicht feſtſtellen, ob ein Bruch des Armes 
vorliegt. un dieſem Unfall ift wiederum der Mangel eines Hemm⸗ 
ſchuhs an Laſtſuhrwerken ſchuld, da die Pferde mit der Halskoppel den 
ſchwer beladenen Wagen bei abſchüſſigem Wege nicht halten konnten. 

a Polizeibericht. 4 Perſonen wurden verhaftet, darunter ein 
Bettler, ein Unfugſtifter, ſowie ein Dienſtmädchen, welches ſich ihr 
Dienſtbuch, behufs beſſeren Zeugniſſes, fälſchte. 


Lotterie. (Olne Gewähr.) Bei der am 7. Auguſt forige: 


ſetzten Ziehung fielen in der Nachmittags⸗Ztehun!: 29 Gewinne von We: 
eute. 


auf Ne. 1409 9434 13 704 13 829 19 400 


3000 Mk. 


. 
11 3 


doß dem des Frühjahrs annähernd gleich⸗ 
viele Erndtefrüchte find überſchwemmt, Heu⸗ und Kar⸗ 
toffeln verfault, der viele Regen hat dem Roggen geſchadet, ſo 
daß der diesjährige Ertrag ſich bedeutend vermindern wird, dazu 
kommen die Verluſte des Frühjahrs an Ausſaat und Verſchlam⸗ 
dem ärmeren 


preuß. 178. Klaſſen⸗ 
! Am Won: 
tag, den 13. d. M. beginnt die Erneuerung der Looſe zur erſten Klaſſe 
Montag, den 27 d. Mts. bei 


23 779 36 433 47 449 50 116 51 897 58 411 60 951 
89 240 97 895 99 433 105 587 114877 115 233 
117411 118 144 124 284 129 346 135 647 141 082 
157 334 160 487 174 508 177975 185 097. 35 Gewinne 
von 1500 Mk. auf Nr. 660 17 245 23 303 27552 
37 338 49 750 51 320 63 119 64 391 65 600 69 795 


77 849 79 890 83 884 88 387 
109 903 110 019 115 929 
130 305 146 279 149 693 
152 120 169479 164001 171097 184 439. 44 Gewinne 
von 500 Mt. auf Nr. 3290 14264 22 910 22 945 
23 792 29 249 30 253 30 828 35 216 40 567 43 640 
50 658 53 076 54 237 58507 63 771 64169 67538 
69 858 73 719 95 745 96717 96 719 99 829 102 455 


73 904 76 493 76 495 
101016 105 524 199 519 
119 372 119531 121 958 


113 613 114886 116 842 118 961 128776 132 836 
135 610 137 477 138092 141519 147093 153 666 
163 115 164 123 170 020 174 727 177 119 179 676 


Bei der am 8. fortgeſetzten Ziehung fielen in der 
Vormittags⸗Ziehung: 1 Gewinne vor 15000 Mk. auf Nr. 
104 250. 3 Gewinne von 5000 Mk auf Nr. 349 42 647 
67 079. 38 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 368 408 1068 
4451 17594 21 452 30 444 34 784 39548 44 559 
53 762 61 841 62 370 62 844 66516 70 473 71416 
73 218 747716 77 756 ä 77 876 87 799 87 997 103 303 
119 857 121 582 129716 129 757 132285 136 180 
141 989 153 733 158 156 167540 175 099 176 439 
179 038 183 978. 41 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 2327 
5842 7499 15919 22567 25050 25 124 26959 
26 977 34 428 36 624 41761 44 624 66 206 69 465 


185 317. 


70 230 72 232 86993 87 187 89 072 97 789 98 477 
99 759 101050 101876 106 542 107 564 123 445 
123 848 132 508 137618 137 681 141039 145 218 
146 047 147 531 150 466 179 553 182394 185 150 


32 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 1476 3159 
19688 20 970 31 625 34999 47 297 
65 573 69 835 73 749 79077 81 865 
107 440 123889 124135 126 441 
146 166 158 102 162 092 
166 630. Ju der Nachmittags⸗ 


188 912. 
3669 14 705 

50 739 51 203 
89 219 90 376 

134477 135 237 
162 813 163 606 165 733 
Ziehung fielen: 
2 Gewinne von 15 000 Mk. auf Nr. 
winne von 5000 Mk. auf Nr. 22 920 


7875 70 372. 3 Ge⸗ 
150 243 163 750. 


Aus Nah und Fern. 


(Eine anſchauliche Schilderung der Ueberſchwem 
mung) des Hirſchberger Thales giebt eine Sommerfriſchlerin 
in Ober⸗Heriſchdorf: „Bei ſchwachem Regen lehrten wir um 
10 Uhr heim; bald darauf ſtrömender Regen, welcher die ganze 
Nacht hindurch anhielt, doch uns nicht ahnen ließ, was der 
kommende Morgen bringen würde. Morgens um 4 Uhr ſchallte 
ſchaurig die Sturmglocke in ihren ſchrillen Tönen von Herms 
dorf herüber, und bald geſellte ſich dazu das Läuten der Warm⸗ 
brunner Glocken, und Hochwaſſer! Hochwaſſer! erſcholl es weit⸗ 
hin durch den grauen Morgen, deſſen Nebel kein Sonnenblick 
erhellte. Bleierne Schwere lag auf uns Allen bei der Verneh⸗ 
mung des Entſetzlichen, dazu fiel der Regen immer dichter und 
dichter herab. Das kleine Halnwaffer neben uns, kaum als 
ein bürfttger Graben beachtet, zeigte plötzlich, daß es ebenfalls 
ein wildes Kind der Berge jet. Schäumende Waſſermaſſen er- 
füllten ſein ſchmales Bett, und bald waren alle Gärten um uns 
her, alle Wege mit ſtrömendem Waſſer überfluthet. Man ſah, 
wie die Fremden, von denen unſer Ort ja gerade jetzt in der 
Ferienzeit überfüllt iſt, aus den kleinen Häuschen, welche kaum 
unterkellert find, angſtvoll, mit Entſetzen in den Mlenen heraus⸗ 
ſtürzten, die kleinen Kinder tragend, um ſich in die überfüllten 
Gaſthäuſer, welche höher gelegen find, zu flüchten. Wir räumten 
indeſſen ſchnell unſer Souterrain und die Keller aus, um die 
dort befindlichen Geräthſchaften auf den Treppen zu bergen. 
9 Uhr. Wir ſlehen ganz im Waſſer, wohl über 2 Fuß 
hoch; Waſſer, nichts als Waſſer erſpäht unſer angſtvoller Blick. 


ſie giebt ſie ſchäumend wieder und immer mächtigere 


men, 
Alles firömmt und wallt um uns 


Wellen wälzen ſich heran. 

er. 
be Achſe vom Waſſer bedeckt. Die Zäune und Stackete unſeres 
ſchönen Gartens find umgeriſſen, alle die mit jo unendlicher 
Liebe und peinlicher Sorgfalt gepflegten Teppichbeele, die Roſen, 
die Bäume find zerflött. 
wie ein reißender Strom und will ſich auf unſer Haus zuſtürzen. 
Eine unbeſchrelbliche Angſt erfüllt unſexe Herzen, ſchnürt die 
Bruſt zuſammen. Furchtbar zeigen ſich uns die Schreckniſſe der 
Waſſersnoth. Unſere große Brücke iſt ſelbſt für Fußgänger ge⸗ 
ſperrt, auf Leitern ſteigen die Leute in die oberen Stockwerke 
ihrer Häuſer, die Promenaden, der Schloßgarten ſlehen unter 
Waſſer. Es iſt etwas heller geworden, doch noch ſtrömt der 
Regen. Ueberall ſieht man die Leute auf den Dächern, angſtvoll in 
die brauſende Tiefe ſpähend und uns zuwinkend, die wir doch Alle die 
gleiche Angſt theilen. Es iſt / Uhr. Endlich brechen ſich die Wolken, 
der Regen läßt etwas nach. ½5 Uhr. Das Waſſer beginnt etwas 
langſam zu fallen. Die Fluthen find zurückgetreten, aber ein 
grenzenloſes Elend offenbart ſich unſeren Blicken. In den ärm⸗ 
lichen kleinen Wohnungen müſſen die Bewohner ſich erſt das 
Waſſer ausſchöpfen. Dicker Schlamm bedeckt den Boden, alle 
Dielen find gehoben. Nicht weit von uns wohnt eine alte 
68jährige Näherin; ihr ganzes Zimmerchen mit allen Möbeln 
und ſämmtlichem Inhalt, den Errungenſchaften jo vieler mühſe⸗ 
liger Arbeit iſt fortgeſchwemmt; ſie nähte an einer Ausſtattung, 
auch die iſt dahin. Verzweifelt ſaß das arme Weſen da. Und 
welch' ein Anblick draußen! Drei Brücken liegen auf einer 
langen breiten Uferſtraße, mehrere Meter hoch überſtieg die 
Fluth die höchſten Ufer. Die blühenden Kartoffelfelder, die 
Getreidefelder, die Wieſen, Alles eine graue Fläche, Alles auf 
einmal zerſtört. Wo vor zwölf Stunden noch blühendes Leben, 
Hoffnung auf eine gesegnete Erndte war, erblickt das Auge nichts 
als Vernichtung. Im liefſten Herzen erſchüttert wandte ich mich 
ad von dem herzzerreißenden Anblick. 

* (Für die Ueberſchwemmten.) In Breslau iſt ein 
Hilfe-Comitee für die ſchleſiſchen Ueberſchwemmken unter dem 
Präſidium des Herzogs von Ratibor, des Oberpräſidenten don 
Seydewitz und des Landes directors zuſammengetreten. Zahlſtelle 
tft die ſchleſiſche Landes hauptkaſſe. 

* (Bon dem großen Loos) der preußiſchen Lotterie iſt 
je ein Viertel in Scharley, Kattowitz, Antontenhütte und in 
Mecklenburg ⸗Schwerin geſpielt. Die Gewinner find alle kleine 


162 700 


1 Gewinn von 100 000 Mk., auf Nr. 145 013. 


Wir ſind völlig abgeſperrt von Warmbrunn. Es iſt keine Aus⸗ 
ſicht zum Beſſerwerden, ungufhaltſam ſtrömt der Regen vom 
Himmel und die Erde vermag die Fluthen nicht mehr aufzuneh⸗ 


Dort im Vorgarten flieht ein Wagen, ſchon bis weit über 


Jetzt wächſt das Waſſer im Garten 


* (Zugzuſammenſtoß.) Ein londoner Paſſagierzug voll 
heimkehrender Touriſten ſtieß in der Nacht zum Mittwoch mit 
furchtbarer Gewalt auf einen anderen Zug auf der Eiſenbahn⸗ 
brücke bei Hamptonwick. Der Maſchiniſt, der Locomotivführer 
und vier Paſſagtere wurden getödtet, zwanzig Perſonen wurden 


verwundet, darunter mehrere gefährlich. 


* (Der deutſche Kunſtgewerbetag) iſt in Wiesbaden 


zuſammengetreten. 


Gemeinnütziges. 


Zwiebelwaſſer gegen das Ausfallen der Haare. Drei 
große Zwiebeln zerſchneidet man in kleine Stücke, bringt ſie in einer 
Flaſche mit einer Maß Franzbranntwein zuſammen, läßt fie ſechsund ⸗ 
dreißig Stunden an einem warmen Orte ſtehen, ſeiht das Ganze dann 
durch und ſetzt, ein Viertelmaß ſtarke Klettenwurzelabkochung hinzu. 
Will man dieſes Waſſer gebrauchen, fo tränke man einen Schwamm mit 
demſelben, und befeuchtet damit zwei- bis dreimal täglich, mehrere 


Wochen lang, das Haar und beſonders die Kopfhaut. 


Gegen Brandwunden empfiehlt Dr. Döring in der Metall- 
arbeiter⸗Zeitung, die verbrannte Stelle gehörig mit reinem Oele, niemals 
Petroleum, zu beſtreichen und Mehl in dicker Lage darauf zu ſtreuen. 
Sind Blaſen vorhanden, fo müſſen fie vorher mit einer Nadel aufgefto- 
chen und ihres Inhaltes entleert werden. Die, die Blaſen bildende Haut 
darf aber dabei nicht entfernt werden, ſondern ſie wird vorſichtig wieder 


aufgedrückt. 


Schiffsverkehr auf der Weichiel. 


Vom 8. Auguſt 1888. 


Von Kaufmann Goldſtein und Silberberg durch Weinreich 3 Trft. 
1297 kief. Rdholz, 1542 kief. Mauerlatten, 3133 kief. Sleeper, 210 eich. 
Rundſchwellen, 39 eich. dopp.⸗ und 235 einf. Schwellen, Berl. Holz 


Comp. durch Bilgenroth 5 Trit. 3790 kief Roholz auf der Grenze. 


Geſammt Eingang bis zum 8. Auguſt 


1110 Traften 12 126 tief. Balken, 5589 kief. Timber, 19 738 tief. 
doppelte Schwellen, 11 138 tann. Rdholz, 6095 tann. Mauerlatten, 2460 
11459 eich. dopp. Schwellen, 
299 592 eich. Stabholz, 20 218 eich. Rdelſen, 24 963 eich. Speichen⸗ 
29 Telegraphenſtangen, 29 072 kief. Latten, 426 687 kief. Roͤholz, 195 885 
kief Mauerlatten, 96 674 kief. Sleeper, 327938 kief. einf. Schwellen 
481 tann. Balken, 19 419 eich. Plancons, 6801 eich. Quadratholz, 5222 
eich. Weichenſchwellen, 98 286 eich einf. Schwellen, 60 387 eich. Schock 
Reifenſtäbe, 296 eich. Planken, 1922 Rdͤbuchen, 2206 Rdeſchen, 3587 


eich. Roͤholz, 54 353 eich. Roſchwellen, 


Rdbirken, 10 923 tief. Bretter, 47 Quadratbuchen⸗ 


Handels Nachricht 


(Marienburg⸗Mlawkaer Bahn.) Im Monat Juli 
baben, nach proviſoriſcher Ermittelung, die Einnahmen betragen: im 
Perſonenverkehr 27 000 Mk., im Güterverkehr ss 500 Mk., an Extras 
ordinarien 22 500 Mk, zuſammen 138 000 Mt., d. i. 8825 Mk. mehr 
als nach proviſoriſcher Ermittelung un Jult v. J. Der Güterverkehr 
brachte ein Plus von 3100 Mi, das Extraordinarium von 10 500 Mt., 
wogegen der Perſonenverkehr 4775 Mt. Ausfall ergab. Aus den bisher 
fertig geſtellten definitiven Abrechnungen iſt bis Ende Juli c. eine Ein⸗ 
nahme ermittelt von 1 151 021 Mk. (gegen die definitive bis Ende Juli 


1887 mehr 124581 Mk). 


(Zuckerfabrik Sobbowitz.) Geſtern fand in Sobbowitz die 
Jahres⸗General⸗Verſammlung der Aetionäre der dortigen Zuckerfabrik 
ſtatt, in welcher der Jahres-Abſchluß und die Gewinnvertheilung geneh⸗ 
migt wurden. Die Fabrik bat in der legten Campagne 374 470 Etr⸗ 
Products, 7266 Etr- 
2. Products, 500 Ctr. 3 Products, 104 Ctr. weißen Zucker und 11 000 
Ctr. Melaſſe gewonnen. Der Reingewinn betrug 112430 Mt., von 
welchen 27 622 Mk. dem Reſervefonds zugewieſen, 79 234 Mt. zu Ab- 
ſchreibungen und der Reſt zu Tantiemen verwendet werden ſollen. Eine 


Rüben verarbeitet, 38 178 Ctr. Robzucker 1. 


Dividende kann ſomit nicht gewährt werden. 


. Thorn, 9 Auguſt 1588. 
Wetter: ſchön, warm 


Weizen faſt 
es Mt. 


faſt unverkäuflich. 
Hafer: 114-118 Mk. 


Danzig, 8. Auguſt. 


Weizen loco weichend, per Tonne von 1000 Klgr. 112—170 Mk. bez. 
Negultrungspreis 126pfd. bunt lieferbar tranſit 139 Mk., 5 


länd. 168 Mk 


Roggen loco weichend, per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörnig per 
unterpoln. 77 Mk., 


120pfd. lieferbar inländiſcher 119 Mk. 
tranſit 75 Mk. 


Spiritus ver 10 000 pCt. Liter 7 5 eontingentirt 51% Mk. Gd., 


nicht contingentirt 31%, Mk. Gd 


Telegrahiſche Schlucourſe. 
Berlin, den 9. Auguſt. 3 


onds: feſt. 


1888. 


en. 


Nuſiſche Banknoten 195 —20 
Warſchau 8 Tagge 194—80 
Ruſſiſche 5proc. Anleihe von 1877 . 102 
Polniſche Pfandbriefe Sproc. . 59— 70 
Polniſche Liqu idationsfandbriefe 53—30 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 ½ proc 102—40 
Poſener Pfandbrieſe aproe . 10310 
1 . 9 
Weizen gelber: Sept. ⸗Oetob.. 67—75 
g Novbr.⸗Dezbr. 169—75 
A 5 in New⸗Mork 11355 
oggen: 0c0 * 3 
7 Sept.⸗Oetob. 135 
Oetob.-Novemb. 136—75 
Novembr.⸗Dezbor. 38 
Rüböl: Sept⸗Octob. 50—20 
etobr.⸗Novembr.. 50—20 
Spiritus: 2 . : . 
BOCK ioc?! er. > 32—80 
70 er Auguſt⸗Seotbne. 32—40 
70er Sept.⸗Octob. . 32—50 


Reichsbank⸗Dsconto 3) pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3, 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Thorn, den 9. Auguſt. 1888. 


| Barome⸗ Windrich⸗ 
Tag | St. ter Ten tung und 
mm . Stärke 


8. 2hp 764,2 21,5 | NW 2 
hp | 763,7 | 15,1 € 
9. Tha 764,3 14,5 | NW I 


all benen 


2 
8 
2 


rm. 
ohne Zufuhr, 126pfd. bell 153 Mk. f2gpfd. 2 bell 


Roggen alter geringes Angebot, 118pfd. 114 Mt., 120% lpfd. 
116 Mk. neuer nur in geringer Waare angeboten, weshalb 


9. 8. 88. 8. 8. 88. 


194 80 
194--50 
"10180 
59-70 
53—20 
102- 40 
103—10 
165—65 
169—25 
172 
98--25 
135 
136—20 
137—75 
139 25 
- 50-90 
51 


33 20 
32—90 
33 


pCt. reſp. 4pC. 


WaflerKand der Weichſel bei Thorn am 9. Auguſt 2,18 Meter. 
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legenen Grundlüde am 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 


Pekannlmachung. 
Zu der vom 23. d. Mts. ab ſtatt⸗ 
findenden Einquartirung fehlen noch 


Quartiere für Offictere, Büreauzimmer / 
Hausbe⸗ — 


und Stallungen für Pferde. 
ſitzer auch Miether, welche ſolche Locale 
gegen Entſchädigung hergeben wollen, 
werden erſuch:, dieſes in den Vormit⸗ 
tagsſtunden in unſerem Einqnartte⸗ 
rungs⸗Büreau anzumelden. \ 

Thorn, den 8. Auguſt 1888. | 


Der Wagiſtrat. 
olizeil. Bekanntmachung. 


Der am 11. Nobember 1870 in 
Mogilnd geborne Bäckergeſelle Ernst 
Müller, evangeliſch, welcher am 22ten 
Auguſt 1885 von Inowrazlaw hier 
zuzog und ſich am 2. Mai 1888 nach 
Bromberg abmeldete, hat nicht er⸗ 
mittelt werden können. 

Da von dem Genannten ein Scha⸗ 
denerſatz, ſowie eine Polizeiſtrofe ein⸗ 


zuziehen iſt, ſo werden die Behörden 


um gefällige Mittheilung feines Aus 
fenthalts ergebenſt erſucht. 
Thorn, den 5. Auguſt 1888. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. | 


Das durch Waſſer und Sand be- 
ſchädigte ſtädtiſche Schankhaus Nr. 3, 
bei der Eiſenbahnbrücke ſoll von uns 
zum ſofortigen Abbruche meiſtbietend 
verkauft werden. 

Zu dieſem Zwecke haben wir einen 
Termin an Ort und Stelle auf 


Freitag, 10. Auguſt 
Vormittags 11 Uhr 
angeſetzt. Wir erſuchen Kaufliebhaber, 
ſich mit Geboten zu betheiligen, indem 
wir noch bemerken, daß 10 pCt. des 
gebotenen Preiſes ſogleich als Gaution 
eingezahlt werden müſſen, und daß der 
Abbruch des leichten Holzgebäudes 
binnen 2 Wochen beendet ſein muß. | 
| 
| 
| 


Thorn. den 7. Augnuſt 1888, 


Der Magiſtrat. 
Zwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Podgorz 
Band I Blatt Nr, 28 — Arittel re 
und Band IV Blatt Ne 86 
Namen der Wittwe Marianna EIi- 
sabeth Wieczorkowska geb. Mühl- 
barth eingetragene zu Podgorz be⸗ 


1. October 1888 


Vormittags 10 Uhr 


Gerichtsflelle — ö 


ſteigert werden. 

Die Grundſtücke ſind und zwar: 
Podgorz Nr. 28 mit einer F äche von 
0,840 Hektar zur Grundſteuer, mit 
160 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer und Podgorz Nr. 86 mit 3,76 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche von 
1,3820 Hektar zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere die 
Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V 


Zimmer Ne. 4 ver⸗ 


Verdingung. 
Der Neubau ‚ng Brücke g. dem 
Königlichen Oberförſter⸗Etabliſſement 
Leszno, Kreis Brieſen, veranſchlagt 
excl. Titel Insgemein auf 1376,61 
Mark ſoll im Wege des öffentlichen 
Ausgebots verdungen werden. 
Berfiegelie und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Angebote (für bes 
ren Form und Inhalt der § 3 der 
Bedingungen für die Bewerbung um 
Arbeiten und Lieferungen vom 17ten 
Juli 1885 maßgebend iſt) ſind bis 


Montag, 20. d. Mis. 


Vormittags 11 Uhr 
koſtenfrei an den Unterzeichneten ein⸗ 
zureichen, zu welcher Stunde die Oeff⸗ 
nung der Angebote in Gegenwart der 
> erſcheinenden Bewerber erfolgen 
wird. 

Verdingungsanſchläge, Bedingungen 
und die Zeichnungen können in meinem 
Büreau eingeſehen, auch Verdingungs⸗ 
anſchläge, welche als Formulare für 
die Angebote zu dienen haben, gegen 
Einſendung von 0,60 Mark für das 
Exemplar bezogen werden. 

Thorn, den 8. Auguſt 1888. 


Der Königl. Kreis⸗Bau⸗ 
Inſpector 
Klops 0 h. 


WR un a 


eingeſehen werden. 
Thorn, den 18. Juli 1883. 
Königliches Amtsgericht. 


e 


auf 1 


tigung von 


finden dauernde Veſchäfttgung bei 


Einen Lehrling ſucht 


Enn anſtand. Atteres Mädchen wünſcht 
Stellen zum Ausbeſſern der Wüſche. 
„Zu erfr. Mauerſtr. 391 dei Fr. Blashke. | 
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Verantwortlicher Redacteur A. Hartwig in Tborn = Truck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Erust Lambeck in Thorn. 


Die rationelle Ernährung 
der Säuglinge 
im frühesten. Lebensalter 


Mutter fein; nichtsdeſtoweniger wird, mei⸗ 
7 ſtens mangels beſſeren Wiſſens, ſchwer da⸗ 
und zu oft eine ungeeignete, 


gegen gefehlt, 


| 
rung verabreicht; anderjeit fehlte es auch ſeither an einem allen 
Anforderungen entſprechenden Nährmittel. Mit Hilfe der denkbar 
vollkommensten maschinellen und technischen Einrichtung 
ist es Apotheker Otto Rademann gelungen, nach 
eigenartiger Methode aus best dextrinirtem Hafermehl ein 
Be 


Kindernährmittel, genannt 


Nademanns Kindermehl 


zu gewinnen, das zufolge chemiſcher Unterſuchung und ärztlicher Prü⸗ 
fung als das erſte, vorzüglichſte und gehaltreichſte Kindernährmittel der 
Neuzeit von allen Fach⸗Autoritäten betrachtet und als ſolches allen Müttern, 
auch jenen die ſelbſt ſtillen, zur Beigabe wärmſtens empfohlen wird. 
Die eminenten Vorzüge von Rademanns Kindermehl ſind: 
1) Der ausserordentliche Nährwerth und hohe Einfluß auf 
Wärmeerzeugung, Fleiſch⸗ und Muskelbildung; es kommt in ſeiner 
Eigenſchaft der Muttermilch nahe: 

2) der überreiche Gehalt mineralischer, stärkender Salze, 
die zur Knochenbildung das vornehmſte Bedingniß und von dem 
8 vortheilhafteſten Effecte auf das Nervenſyſtem wird; 


3) feine Leichtverdaulichkeit, b züglich deſſen es bei Durchfall, 
Verdauungsſtöruugen, Magencatarrhen 20. ärztlich verordnet wird, 


Fett und Zucker, 

5) ſeine unbegrenzte Haltbarkeit ohne die geringſte Einbuße feines Werthes, 
6) ſeine einfache Zubereitung ſeitens der Mutter und ſeine Billigkeit 
(eine Büchſe von ca. 500 Gramm reicht auf 1 Woche aus.) 

Betreffs der vorzüglichen Nähr- und Heilkraft von 


Rademanus KHinder mehl 


Kinderpflege“: . 
Die Erfolge, welche wir in einer dreifachen, den Altersunterſchied der 
einzelnen Säuglinge berückſichtigenden Anwendungsweiſe, ſogar in der Armen⸗ 


es zu seinem Vortheil wesentlich von anderen ähnlichen Kindernährmitteln, 
in Folge der ihm extra reichlicher beigemischten knochenbildenden und stär- 


schwitzen und zu langem Offenbleiben der Schädelfontanellen geleistet.“ 
Rademanns Kindermehl iſt ein ebenſo vorzügliches Nährmittel 
für Säuglinge als ein ſchätzbares Heilmittel für knochenkranke und 
rachitiſche Kinder. Dasſelbe iſt in allen Apotheken und Dro- 
guen A M. 1,20 per Büchse zu haben. Nicht vorräthigen Falles 
werden Aufträge direct an die Fabrik erbeten. Ausführung umgehend. 
Proſpecte, ärztliche Atteſte, Gebrauchsanweiſungen gratis. 
Rademanns Kinder - Nährmittel - Fabrik, 
Bockenheim - Frankfurt am Main. 
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> ee Nee ann 
Maschinen „Breit — Drescher“ 
für Göpel- und Dampfbetrieb, 
Schlagleisten und Stiften- 
Dreschmaschinen neuester Construction. 
Göpelwerke m. Schutzvorrichtung gegen 
Unfälle, 


Jahresproduction 15 000 Maschinen. 


Lokomobilen, Häckselmaschinen eiserne Tiefcultur- und Wendepflüge. pressen 
Dr. Ryder's Patent-Dörrapparate für Obst 
und Gemüse, Solide und tüchtige Agenten u. Provisionsreisend e gesucht. 


für Obst- und Beerenwein. 


Ph. Mayfartı & 00. dasses 2. Dirschau, dere Frankfurt a. M. 8 


an annonoirt 


am zweckentsprechendsten, bequemsten und 
billigsten, wenn man eine Anzeige der Annoncen- 
Expepition von 


Königsberg in Pr. 
Kneiphöfsche Langgasse No. 26 


zur Vermittlung übergiebt. — Original-Zeilenpreise; höchste 
Rabatte; reelle Bedienung; grösste Leistungsfählgkeit. 
Zeitungs - Kataloge sowie Kosten - Anschläge 


Der Zeichen⸗Malunterricht 
hat wieder angefangen. 
Anmeldungen nimmt täglich entgegen 

Vorm. von 1—2 Uhr 
M. Wentscher, 
gepr. Zeichenlehrerin, Altſtadt 150. 


Zimmerleute 


in bekannter Güte 
E. Kröning, Magdeburg. 


14 000 Mark 


zu vergeben. 
E. Behrensdorff. | R. Tarrey, Chorn, 


A bis 5 tüchtige 
Malergehilſen 


— — 


—— 


E. Weckmann, | eine Treppe, beſtehend aus 
en, Bä . (uulle u. w 
po äckerſtraße 9 | Zimmern, Küche 


Waſſerleitung), Speiſekammer, 


NT 


E. Szyminski. 


weitig zu vermiethen. 


7%7FFF 


N 


ſoll die erſte Aufgabe einer jeden pflichttreuen 8 


4 ſchwerverdauliche, reich ſtärkemehlhaltige Nah» == 


4) fein richtig proportionirtes Verhältniß feines Gehaltes an Eiweiß, f 


jagt Herr Dr. Zeller in der „Zeitſchrift für Hebammen, Wochen⸗ und f 


kinderproxis, erziell haben, waren bis jetzt ſehr zufriedenſtellend, ganz ausge- 3 
zeichnete Dienste aber hat uns Rademanns Kindermehl, und das unterscheidet f 


— —ũ——ỹ——— . — à— — 


kenden Salze bei rachitischen (mit der englischen Knochenkrankheit behaf- f} 
teten) Kindern mit ihren Krummen, schwachen Beinchen, aufgetriebenen 58 
Gelenken, Hühnerbrüstchen, beginnenden Rückgratsverkrümmungen, ihrem Kopf- }}, 


| Haasenstein & Vogler | 


Preisl. Catal. geg. 10 reſp. 20 Pf. Port. 


Altſtädtiſcher Markt 300. 


1 
Die bisher von Herrn Rechts⸗ 
anwalt Gimkiewiez innegehabte 
Wohnung Altſtüädt Markt 5 


(kalte u. warme 


Mädchengelaß nebſt Zubehör iſt 
per 1. October d. J. ander⸗ 


Verein. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden Ehlert ſtellt die 1. und 2. 
Compagnie die Leichenparade. 
Dieſelbe ſteht Sonnabend, 11. d. 
M., Nachmittags ¼4 Uhr am Brom⸗ 
berger Thore zur Abholung der Fahne 
bereit. 

Thorn, den 9. Auguſt 1888. 

Krüger. 


Nächste Ziehung 


20. August 1888, 

Laut Reichsgeſetz vom 8. Juni 
1871 im ganzen deutſchen Reiche 
geſetzlich zu ſpielen geſtattete 


Stadt Barletta Loose 

Jährlich 4 Ziehungen 
mit Haupttreffer von: 2 Millonen, 
1 Millior, 500000, 400 000, 
200.009, 100 000, 50 000, 30000, 
25000, 20000, 10000, 5000, 
2000, 1000 Fr. ꝛc. Gewinne, die 
„ baar“ in Gold, wie vom Staate 

garantirt ausgezahlt werden und 
| wie fie keine einzige Lotterie auf⸗ 
zudweiſen hat. 

Jedes Loos gewinnt. 
Monats⸗Einlage auf 
ein ganzes Loos 3 Mark. 
Agentur: G. Westerotb, 
Baden-Waldshut. 

EUREN (K 

Auflage 352,000; das verbreiteſte 
aller deutſchen Blätter überhaupt; 
außerdem erſcheinen Ueberſetzungen 
in zwölf fremden Sprachen. 


Die Modenwelt. 
Juuſtrirte Zeitung für 
Toilette und Handar⸗ 
beiten. Monatlich zwei 
Nummern. Preis vier⸗ 
teljährlich M. 1,25 = 
75 Kr. Jährlich er⸗ 
ſcheinen: 

24 Nummern mit Toi⸗ 
letten und Handarbei⸗ 
ten, enthaltend gegen 

g 2000 Abbildungen mit 
Beſchreibung, welche das ganze Gebiet 
der Garderobe und Leibwäſche für Damen, 
Mädchen und Knaben, wie für das zartere 
Kindesalter umfaſſen, ebenſo die Leib⸗ 
wäſche für Herren und die Bett⸗ und 
Tiſchwäſche ꝛc., wie die Handarbeiten in 
ihrem ganzen Umfange. 

12. Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern 
für alle Gegenſtände der Garderobe und 
etwa 300 Muſter = Vorzeichnungen für 
Weiß: u. Buntſtickerei. Namens⸗Chiffren ze. 

Abonnements werden jederzeit angenommen 

bei alen Buchhandlungen und Poſtan⸗ 

ſtalten — Probe-Nummern gratis und 

franco durch die Expedition, Berlin W., 

Potsdamerſtr. 38, Wien 1, Operngaſſe 3. 


Verschiedene alte Jahrgänge: 
Buch für Alle, 
Gartenlaube, 

Ueber Land und Meer, 
Deutsche illustrirte Zeitung, 
und einige antiquar. 


Goethe's Werke gr. Quart- 
Ausgabe, 6 Bände gb. 
Schiller's Werke 6 Bde. gb. 
ete. etc. etc. 
empfiehlt billigst die Buch- 
handlung von 


Walter Lambeck. 


Delicaten Schweizer⸗ 
5 Holländer- 
5 Tilſit. Sahnen- 
„ Niederunger⸗ 
pikanten Bair. Berg⸗ 


empfiehlt 


E 
en 


1 
Gummiwaaren ME a Leopold Heu, 


eglicher Art empfiehlt und verſendet 


Culmerſtraße 340/41. 


Menado⸗Caffee 
pr. Pfd. Mf. 1,55, 
große Edelbohne, hochfein in Geſchmack. 
Arab. Mocca 
pr. Pfd. Mk 1,50. 


werden verlangt für dauernde Beſchäf⸗ Kirchengelder find auf 1. Hypothek (Bei 5 Pfd.⸗Abnahme 5 Pf. pr. Pfd. 
Anträge nimmt entgegen 


Ermäßigung.) 

Offerirt als ſehr preiswerth 
die Erſte Wiener Caffee Lagerei 
und Röſterei 
Neuſtädt. Markt Nr. 257. 


Feinſte 


ſten 
Gebirgs⸗Himbeerſyrup 
empfiehlt 
Leopold Hey, 
— Culmerſtraße 340/41. 
Zwei Mittelwohnungen 


vom 1. October zu vermiethen. 
W. Pastor. 


„ Gelhorn. 
Heute 
Donnerſtag, den 9. Auguſt er. 
Großes 


Militär⸗Concert 


der Kapelle des 4. Pom. Inftr.⸗Regts. 
Nr. 21, unter Leitung des Königl. 
Muſikdir. Herrn Müller. 


C ³ A TUT 
Schützenhaus ⸗Garten. 


Freitag, den 10. Auguſt er. 
Großes 


Streich⸗Concert 


der Kapelle des 8. Pom. Zunft. Regt. 
Nr. 61, unter Leitung ihres Capell⸗ 
meiſters Hrn. Friedemann. 
Anfang beider Concerte 8 Uhr. 
Eeutree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab Schnittbillets 10 Pf. 
| (Das Mitbringen von Hunden 
— wird höflichſt verbeten.) 


Hand verker⸗Verein. 
Abfahrt nach Bromberg 
Sonntag früh 7 Uhr 17 Min. 

| BEE” Schmerzloje TUE 
 Zahnoperationen, 
künſtliche Zähne und Plomben. 
ex, Loewenson, 
Culmerſtraße. 


| Fortifications⸗Rechnungen 
in ganzen und halben Bogen, ſowie 
Einlage⸗Bogen 
ferner . l 
Rechnungen für die Garniſon⸗ 
Verwaltung 
empfiehlt 
die Buchdruckerei von 
Ernst Lambeck. 


Täglich friſchgebrannten 


Caſfee 


in feinſten Miſchungen 
empfiehlt 
Leopold Hey, 
Culmerſtraße Nr. 340/41. 


te Wohnung Bromd. Str., die 

Herr Lieut. Reinick bisher be⸗ 
wohnt, iſt verfegungshalber vom 1. Oct. 
zu vermiethen. W. Pastor. 


Fine Wohnung, 


beſtehend aus 5 Stuber, Kuche 2c, 
kleine Wohnung und Pferdeſtall zu 
vermtethen. 
8. Blum, Culmerſtr. 308. 
ine größere Wohnung mit Balkon, 
1 Pſferdeſtall und Wagenremiſe 
vermiethet zum 1. October cr. 
re R. Uebrick, Bromb. Vorſt. 
2 Wohnungen, je 2 Zimmer, Küche 
und Zubehör, die auch zu einer 
vereinigt werden können, im 3. Stock 
belegen, zum 1. October zu vermieth. 
eee eee 
in mödbl. Parterrez. m. a. 0. Penſ. 
Er. ſof. z. verm. Kloſlerſtraße 311. 
Wohnung 4 Zimmer und Zubehör 
I. Etage vom 1. October zu verm. 
Zu erfr. Gerechteſtr. 93/94 links. 
8 Lindner. 
liftadt 436 iſt vom October eine 


kleine Wohnung zu vermtethen. 
Erſte Etage 


2 Stuben mit Zubehör zu vermiethen 
8 Bäckerſtraße 227. 
Tr u mug m vermieihen bei 
A. Sieckmann, Schillecſtr. 
g kl. zuſammenhäng. Zimm. z. Comt. 
geeignet zu verm. Strobandſtr. 22. 
Er fein möbl. Zimmer nebſt Cab. 
iſt zum 1. Auguſt zu vermiethen 
auf Wunſch auch Burſchengelaß. 
Schuhmacherſtraße 421. 
in fein möbl. Zimmer nebſt Tab. 
auch Burſchengelaß. 
. Strkeufttaße ur. 19, 
M'. kleine Wohnung. ſind zu 
ine Kellerwohnung 
zu vermtethen Seglerſtraße 138. 
Laden 
Küche, Wohnftube von gleich oder vom 
1 October zu verm. Ww. H. Götze, 
Seglerſtraße 146. 
Eibe Wohn. 1. Etage, 5 Zim., Balkon, 
Entree, Küche m. Waſſerl. u. Ausg. 
zu verm. Zu erfr. Gerechteſtr. 99. 


Ein Laden 


Breiteſtraße 4461447 


ift vom 1 October cr. ab zu vermieth. 
Auskunft ertheilt Gustav Fehlauer, 
1 2 52 


Deren 


